
Planvoll geschaltet
Wie Christian Schnell für Sicherheit sorgt
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Mit der Gefährdungsbeur teilung können Sie bei  Be-
schäf t ig ten und am Mark t punk ten – vorausgesetz t , 
s ie ist  ak tuell . 

„Wo habe ich sie denn?“ Kennen Sie das auch? Sie 
haben vor Jahren g leich nach dem BG-Seminar voll 
motiv ier t eine Gefährdungsbeur teilung erstell t .  Ganz 
nach Vorschr i f t .  Und jetz t suchen Sie s ie ,  weil  die 
Aufsichtsperson der BG bei  der Unfalluntersuchung 
danach f rag t .  Zeit  also,  mal wieder intensiver über 
Arbeitssicherheit  nachzudenken.

„Wer sich für das Unternehmermodell  entschieden 
hat ,  muss erst mal ohne ex terne Hil fe den Arbeits- 
und Gesundheitsschutz in seinem Betr ieb organi-
sieren“,  sag t Dr.  Ronald Unger,  Aufsichtsperson und 
Referent bei  der BG E TEM.

Dazu gehör t auch eine Gefährdungsbeur teilung.
Dar in werden die betr ieblichen Abläufe,  damit
verbundene Gefährdungen und die Maßnahmen zur
Unfallverhütung festgehalten.

Die Gefährdungsbeur teilung ist  nicht nur gesetzlich 
vorgeschr ieben.  „Sie hat auch handfeste betr iebs-
wir tschaf t liche Vor teile“,  weiß Dr.  Unger.  Nach 
Schätzungen kostet der Ausfall  eines Beschäf t ig ten 
einen Betr ieb je nach Branche zwischen 300 und 
500 Euro pro Tag.  In zwei Wochen kommt so schnell 
ein Betrag von 4.000 Euro oder mehr zusammen. 
„Spätestens dann hät te s ich ein regelmäßiger
Sicherheitscheck bezahlt  gemacht .“

Projek t leiter Chr ist ian Schnell
von der ROMBERG GROUP



Die Pflicht zum Vorteil nutzen
Gefährdungsbeurteilung - Christian Schnell von der ROMBERG GROUP weiß wie es geht!
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Auf diese Weise lassen sich versteck te Mängel 
v iel  leichter entdecken und beseit igen.  Gemeinsam 
beschlossene Schutzmaßnahmen werden eher einge-
halten als verordnete Verhaltensregeln.  Und schließ-
lich:  Fühlen Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer 
die Wer tschätzung ihres Chefs und werden sie bei 
Entscheidungen einbezogen,  träg t das auch zu einem 
gesunden und ver trauensvollen Arbeitsk lima bei. 
E ine g ute Voraussetzung für s icherheitsbewusstes 
Verhalten bei  der Arbeit .  Und mög licherweise auch 
ein Pluspunk t beim Wet tbewerb um rare Fachkräf te.

Stell t  s ich noch die Frage,  wie of t  man die Gefähr-
dungsbeur teilung in die Hand nehmen und überprüfen 
soll te? Die einschläg igen gesetzlichen Best immun-
gen sagen zum einen „regelmäßig“,  wobei der Stand 
der Technik zu berücksicht igen sei  (Betr iebssicher-
heitsverordnung § 3 Abs .  7 ) .

Zum anderen muss die Gefährdungsbeur teilung 
immer dann angepasst werden,  wenn „sich die 
betr ieblichen Gegebenheiten hinsicht lich Sicherheit 
und Gesundheitsschutz geänder t haben“ (DGUV Vor-
schr i f t  1,  § 3 Abs .  2).  Will  heißen:  spätestens ,  wenn 
eine neue Maschine angeschaf f t  wird,  neue Arbeits-
ver fahren eingeführ t oder neue Vorschr i f ten in Kraf t 
treten,  ist  es so weit . 

„L ieber einmal zu v iel  als einmal zu wenig.  Dann sind 
Sie auf der s icheren Seite“,  sag t Dr.  Ronald Unger, 
„denn die Verantwor tung lieg t bei  jeder Unterneh-
merin und jedem Unternehmer selbst .“ 

Grund genug also,  eine einmal erstell te Gefähr-
dungsbeur teilung von Zeit  zu Zeit  unter die Lupe zu 
nehmen. St immen die Angaben zu Arbeitsabläufen, 
Maschineneinsatz und Sicherheitsmaßnahmen noch 
mit der Reali tät überein? Wenn nicht ,  besteht dr in-
gender Handlungsbedar f.

Darüber hinaus hat es durchaus innerbetr iebliche 
Vor teile ,  das T hema Arbeitssicherheit  zusätzlich 
zur vorgeschr iebenen betr ieblichen Unterweisung 
von Zeit  zu Zeit  anzusprechen – vorausgesetz t ,  Sie 
binden Ihre Mitarbeiter innen und
Mitarbeiter ein .  Sie s ind die
E xper ten für ihre Arbeitsplätze.

„Nehmen Sie Ihre
Beschäftigten ernst,
hören Sie zu, was sie zu
sagen haben“

Dr. Ronald Unger, BG ETEM

Auszug aus :
etem 1.2021
Das Magazin der
Berufsgenossenschaf t



Interview: Lächelnd zur Arbeit gehen
Projektleiter Christian Schnell von der Romberg Group ist zufrieden. Für ihn steht fest: 
„Die Gefährdungsbeurteilung hat uns weitergebracht.“

Wann haben Sie Ihre Gefährdungsbeurteilung 
zuletzt aktualisiert?
Jetz t kürzlich.  Seit  Mit te März 2020 müssen wir die 
Corona-Richtlinien auch auf der Baustelle umsetzen. 
Das musste in die Gefährdungsbeur teilung einf ließen 
und in den Köpfen unserer Mitarbeiter veranker t 
werden.

Wie sind Sie vorgegangen?
Wir haben Bereiche def inier t – Büro,  L ager,  die 
Baustellen.  Auch die Kraf t fahrzeuge haben wir als 
eigene Spar te aufgeführ t .  Wir s ind durch unsere 
Ör t lichkeiten gegangen und haben mit of fenen Augen 
untersucht :  Wo sind Mängel? Wo können wir anset-
zen? Was können wir in eine L iste einf ließen lassen? 
Oder was muss v ielleicht direk t vor Or t beseit ig t 
werden?

Wer war daran beteilig t?
Wir haben die beiden Geschäf tsführer,  den L ager-
meister,  unseren Sicherheitsbeauf trag ten und mich 
als Projek t leiter mit ins Boot genommen.

Was ist dabei herausgekommen?
Die Gefährdungsbeur teilung umfasste 56 Punk te in 
v ier Spar ten.  Darauf konnten wir aufbauen und die 
Punk te in den einzelnen Sicherheitsunterweisungen 
einbr ingen.  Das ist  ein stet ig wachsender Prozess .

Hat sich der Aufwand gelohnt?
Es ist  eine r icht ig g ute Gefährdungsbeur teilung 
geworden.  Dar in s ind auch lust ige Elemente einge-
f lossen,  sodass sich die Hinweise in den Köpfen der 
Mitarbeiter verankern.  Die Kollegen fühlen sich v iel 
besser wer tgeschätz t und gehen lieber zur Arbeit . 
S ie s ind nachweislich mit of feneren Augen unter-
wegs ,  um Gefahren besser einschätzen zu können.
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